
Der Graf aus der Fremde
^ Ein Leitgedicht.

Nach Schillert„Mädchen aus der Fremde".

9?ach Jschel zu den guten Hirten,
Da kam zu Anfangs Juni Früh,
Als grad' die Hühner brütend girrten,
Ein Graf gesprengt, man mußt' nicht wie.

Er war nicht an dem Ort geboren,
Doch wußt' man wohl, woher er kam;
Und Feder wünscht ihn—weggeschoren,
So wie er ihn in's Auge nahm.

Es grauste Alle vor seiner Nähe,
Wer ihn ersah, der wünscht' ihn weit;
Denn ein Zopf von unendlicher Höhe
Entfernte jede Freudigkeit.

Er bracht' Gedanken mit und Thaten,
Gereift auf längstgebleichter Flur;
Das Sinnen und Thun der Aristokraten
Von absoluter Filisternatur.

In Salzburg theilt' er solche Gabe
An brave Patrioten aus;
Doch Jüngling und auch Greis am Stabe
Schickt ihn mit tücht'gem Fluch nach Haus.

In Innsbruck hatt' er agitiret,
Uns unfern Kaiser zu entzieh'nz
Doch ward er höflichst expediret,
Und hielt's für's Beste, abzuzieh'n.

Willkommen dort in Jschel's Räumen,
Da findet er manch' grauen Freund,
Dort soll'n sie Reaktionen träumen
Und thun, was ihnen räthlich scheint.

Ihr Wesen recht nach Herzlust treiben,
Ganz ungestört nach Herz und Sinn;
Nur sollen Eins  sie lassen bleiben,
Sich nie mehr hingetrau'n nach Wien.

Gin Student.
Dorfmeister's Officin.
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